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Gleichstellung 
Uni  Gender 

Nein heißt Nein 
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   WIR STELLEN VOR … 

Stellvertretende 
Frauenbeauftragte 
der Philosophisch‐
Sozialwissenschaftlichen 
Fakultät 
 
Senta Zacher‐Kraemer 
 
Als neu gewählte stellvertretende Frauenbe‐

auftragte möchte ich mich für das in mich ge‐

setzte Vertrauen bedanken und kurz vorstel‐

len.  

Mein Name ist Senta Zacher‐Kraemer, ich bin 

Dozentin für Violine und Methodik‐Didaktik 

am Leopold‐Mozart‐Zentrum, das der Philo‐

sophisch‐Sozialwissenschaftlichen Fakultät 

der Universität Augsburg angegliedert ist. Die 

Wahl zur Frauenbeauftragten ist für mich ei‐

nerseits mit einer großen Wertschätzung ver‐

bunden, andererseits betrachte ich es aber 

auch als eine große Aufgabe und Herausfor‐

derung, den damit verbundenen Fragen ver‐

antwortungsvoll nachzugehen.  

 

Leider passieren Diskriminierungen im Bereich Frauen und Gender noch viel zu häufig. Ich 

möchte daher gerne von meiner Seite einen Beitrag dazu leisten, als Ansprechpartnerin zur 

Verfügung zu stehen und gemeinsam nach Lösungen zu suchen. 

Spannend empfinde ich die Möglichkeit, nun auch „fachfremden“ Berufungskommissionen 

beiwohnen zu können, um die ganze bunte Bandbreite des universitären Geschehens ken‐

nenzulernen.   

Scheuen Sie sich nicht, sich bei Fragen an mich zu wenden! 

Senta Zacher‐Kraemer 
Tel. (0821) 598 – 6122 
Gebäude Grottenau 1 
senta.kraemer@phil.uni‐augsburg.de 

 
 

 



 

 

 

 

 

 

Spätestens seit dem 20. Oktober 2020 ist klar, dass in Bayern eine Hochschulrechtsreform auf den 

Weg gebracht werden soll. Ein entsprechendes Eckpunktepapier1 liegt bereits vor. Im Zentrum dieses 

Bestrebens steht die “größtmögliche Freiheit für und in den Hochschulen”. Auch eine Neuformulie‐

rung der Aufgaben der Hochschulen soll vorgenommen werden: Aus der Einheit aus Forschung und 

Lehre wird der “Dreiklang von Forschung, Lehre und Transfer”. Die Zukunft der Förderung von Chan‐

cengleichheits‐ und Diversityaspekten wird dabei in dem neuen Aufgabenbereich Transfer themati‐

siert. Es heißt hier:  

“Die Hochschulen sind prägende Einrichtungen für junge Menschen und bestimmen so entscheidend 

das gesellschaftliche Miteinander in unserer Zukunft. Die Förderung von Gleichberechtigung und Viel‐

falt hat daher als eigenständige Aufgabe besondere Bedeutung. Die Verhinderung von Diskriminie‐

rung und die tatsächliche Gleichstellung der Frauen und von Menschen mit Behinderung stehen im 

Mittelpunkt der sozialen Aufgaben der Hochschule als Gemeinschaft.” (S. 4)  

Es ist gut und wichtig, dass im Hochschulinnovationsgesetz ein klares Bekenntnis zu Gleichberechti‐

gung und Vielfalt erfolgt. Gleichzeitig spricht die Fokussierung auf Frauen und Menschen mit Behin‐

derung für ein sehr enges Verständnis von Konstrukten, die sehr viel breiter zu fassen wären.  

Für viel kritischer ist allerdings die Frage zu sehen, wer an den Hochschulen in Zukunft für die Förde‐

rung von Chancengleichheit und Diversity verantwortlich sein soll. Denn zur geplanten internen 

Governance heißt es, dass keine Vorgaben mehr zu bestimmten Gremienstrukturen existieren sollen. 

Inwiefern Chancengleichheit und Diversity an einer Hochschule gelebt wird, würde auf der Basis des 

Eckpunktepapiers also maßgeblich von den jeweiligen Präsident*innen sowie dem Hochschulrat ab‐

hängen, in welchem die erste Organisationssatzung für die jeweiligen Hochschulen beschlossen wer‐

den soll. Auch wenn dies möglicherweise Chancen mit sich bringen kann, wird vor einem autoritati‐

ven System gewarnt2, das demokratische Gremienstrukturen aushebeln kann, die für die Implemen‐

tation und das Monitoring von Chancengleichheits‐ und Diversity‐Fördermaßnahmen ganz zentral 

sind. Entsprechend wichtig ist und bleibt es, mit offenen Ohren den weiteren Prozess zu verfolgen 

und jede Möglichkeit zu nutzen, sich aktiv an dessen Entwicklung zu beteiligen.3   

 
1 Eckpunkte Hochschulrechtsreform: https://www.stmwk.bayern.de/ministerium/hochschule‐und‐for‐
schung/hochschulreform.html 

2 Offener Brief der bayerischen Professorinnen und Professoren zur Hochschulreform: https://offener‐brief‐
hochschulreform‐by.de/brief/brief.pdf 

3 Positionspapier der Landeskonferenz der Frauen‐ und Gleichstellungsbeauftragten 
an bayerischen Hochschulen (LaKoF) zur Reform des Bayerischen Hochschulgesetzes: https://www.lakof‐bay‐
ern.de/downloads/aktivitaeten/lakof_position_hochschulrechtsreform_2020.pdf  

AKTUELLE INFORMATIONEN 

Das Hochschulinnovationsgesetz ‐ (keine) Chancen für mehr Chancen‐

gleichheit und Diversity an den Hochschulen? 



 

 

 

 

 

AKTUELLE INFORMATIONEN 

Doktorand*innen der Phil‐Soz 



 

 

 

KONTAKT: FAKULTÄTSFRAUENBEAUFTRAGTE  UND 

STELLVERTRETERINNEN 

Prof. Dr. Elisabeth Naurath   
Tel. (0821) 598 – 2625 
Gebäude D, Raum 2173a 
elisabeth.naurath@phil.uni‐augsburg.de 

  Christina Wekerle M.A. 
Tel. (0821) 598 – 5526 
Gebäude D, Raum 2092 
christina.wekerle@phil.uni‐augs‐
burg.de 

 
Dr. Gabriele Puffer  
Tel. (0821) 598‐2913 
Gebäude G, Raum 3057 
gabriele.puffer@phil.uni‐augsburg.de 

  Senta Zacher‐Kraemer 
Tel. (0821) 598 – 6122 
Gebäude Grottenau 1 
senta.kraemer@phil.uni‐augsburg.de 

 

 

 

WIE GEHT ES WEITER...? 
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